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Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juni 1901. 


— Der Kaiſer begab ſich am Freitag be⸗ 
reits in aller Morgenfrühe vom Neuen Palais 
nach dem Bornſtedter Felde bei Potsdam, um 
dort das Gardes du Corps⸗z und das Leibhuſaren⸗ 
Regiment zu beſichtigen. Dem Vorbeimarſch folgte 
ein Gefecht gegen einen markirten Feind, das bis 
8 Uhr Morgens dauerte. Dann kehrte der oberſte 
Kriegsherr nach abgehaltener Kritik an der Spitze 
der Huſaren nach Potsdam zurück, um in deren 
Offizier⸗Kaſino das Frühſtück einzunehmen. Dort 
empfing der Kaiſer auch den neuernannten würt⸗ 
tembergiſchen Kriegsminiſter von Schnürlen. Am 
Nachmittag wohnte der Monarch dem Armee⸗ 
Nennen in Hoppegarten bei Berlin bei, und reiſt 
heute Sonnabend nach dem Kloſter Heiligengrabe 
in der Mark, um der Aebtiſſin den von ihm ge⸗ 
Rifteten koftbaren Hirtenſtab zu überreichen. Der 
König von Preußen iſt bekanntlich summus 
episcopus, oberſter Biſchof der evangeliſchen 
Landeskirche. Sonnabend Abend iſt der Monarch 
wieder in Potsdam. 

— Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar iſt 
von ſeiner Reiſe nach Wien und Gmunden wieder 
in Weimar eingetroffen. Es heißt, ſeine Verlo⸗ 
bung mit der Prinzeſſin Alex indra von Cumber⸗ 
land werde demnächſt veröffentlicht werden. — 
Man dürfte doch wohl mindeſtens das Trauerjahr 
für den im Januar verfiorbenen Großvater und 
Vorgänger des Großherzogs vorübergehen laſſen. 

— In der ruſſiſchengeſandtſchaft: 
in Berlin wurde am 
derz Czarin gefeiert. Ebenſo hatte die Kaſerne des 
2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments, deren Chef die 
Czarin ict, Flaggenſchmuck angelegt. 

— Ueber den Chef des kalſerlichen Civil⸗ 
labinetts, Dr. v. Lucanas, der früher Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im preußiſchen Kultusminiſterium 
war, lieſt man in der „Preuß. Schulztg.“: In 
den Jahren 1884/5 hat ſich Herr v. Lucanus 
große Verdiente um das Zuſtandekommen des 
Penſionsgeſetzes für Volksſchullehrer erworben. Es 
ſchien damals ſo, als ob Fürſt Bismarck dem 
Geſetzentwurf ziemlich lau gegenüberſtände, we⸗ 
nigſtens machten die Kommiſſare des Finanz⸗ 
miniſters viele Schwierigkeiten, die indeß Herr 
v. Lucanus mit diplomatiſchem Geſchick zu über⸗ 
winden wuß te. N 

— Ueber die Neubeſetzung des Königs⸗ 
berger Oberpräſſdiums waren bereite 


verſchiedene Gerüchte in Umlauf. Als voraus⸗ 
. Nachfolger des Grafen Wilhelm von 


Smard wurde der Graf Doenhoff⸗Friedrichſtein 


Zu ſpät! 
man von W. Höffer. 
1 Nachdruck verboten.) 


Su) 

„Man hat in Wien dieſe Heirath ſehr ungern 
geſehen,“ ſchloß er, da war ein And 4 
er nehmen sollte, und was der lech 4 N lien 
kelten mehr find. Kurd und gut, it ſich 15 a“ 
kann er fie jest nicht, obne Alles zu ene 
nebenbei iſt fie aber auch ſe keunk, daß an gar 
keine Reife zu denken wäre. Du nimmſt ſie 
zu Dir, Weib, und Du handelſt klug — iſt ſie 
einmal todt, ſo gehören alle ihre Juwelen Dir!“ 

„Und,“ fuhr die Verbrecherin in ſhrem Ge⸗ 


ſtändniß fort, „wie mein Mann gewollt hatte, ſo 


hab es. Die arme junge Frau ſchien don 


5 und Leid gebeugt, ſie war faſt ſchon 


nd, als beide Männer fie in mein Haus 
. und auch der Abſchied von dem leicht⸗ 
5 Batten ging ſehr ſchnell vor ſich 
er Gimme Zerwärfniſſe vorgegangen ſein, 
en nicht einmal in das Zimmer ge⸗ 
ſchickt, eic h nur, daß er ihre Hand 155 
Führung Schauber de ge als fläpte dy die ge 
Ne ruhig ſterben — das war Alles, 

e ; 

Und dann, als fpäter in 
Söblerchn geboren worden, 3 1 
Schmuckſachen, ihre Uhr und Juwelen nd 9 75 
und dafür das Kind ſo lange zu pflegen, bis ihr 
Vater gekommen ſei, um es abzuholen. Sie 


| nannte mir auch den Namen ihrer Familie — “ 


Freitag der 29. Geburtstag 


— da 


und auch der Statsſekretär Graf Poſadowsky 
genannt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kann dieſe 
von uns geſtern bereits angezweifelten Gerüchte 
als gänzlich unbegründet bezeichnen. 

— Es verlautet, der Geheime Oberpoſtrath 
Gieſecke ſei zum Direktor der erſten Abthei⸗ 
lung des Reichspoſtamts ernannt worden. 

— Zur Zollkon ferenz der Mi: 
niſter ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Wie 
bereits hervorgehoben wurde, haben ſich die Theil⸗ 
nehmer an der Zollkonferenz über Gang und In⸗ 
halt der Verhandlungen abſolutes Stillſchweigen 
auferlegt. Schon hieraus folgt, daß die in ver⸗ 
ſchiedenen Blättern verbreiteten Nachrichten über 
einzelne Ergebniſſe der Konferenz lediglich auf 
willkürlichen Kombinationen beruhen. Einzelheiten 
ſind übrigens unſeres Wiſſens auch nirgends an⸗ 
gegeben worden. Der Schluß aber auf ein be⸗ 
friedigendes Ergebniß der Konferenz lag 
bei dem ſchnellen Verlauf derſelben doch nahe und 
trifft ganz gewiß auch das Richtige. 

— In der in Lübeck abgehaltenen Sitzung 


des Vorſtandes der Deut ſchen Kolonial ⸗ 


geſellſchaft wurde Berlin zum Ort für 


die nächſte Vorſtandsſitzung beſtimmt. Abends 


fand feierlicher Empfang der Geſellſchaft durch 
den Senat im Rathhauſe ſtatt, darauf gab der 
Senat im Rathsweinkeller einen Ehrentrunk. In 
der geſtrigen Hauptverſammlung, welcher 200 
Vertreter beiwohnten, wurde ein Antrag der Ab⸗ 
theilung Nordhauſen auf Einführung der Mark⸗ 
währung in den Kolonien abgelehnt. Der An⸗ 
trag der Abtheilung Stettin, die Reichsregierung 
um den Ausbau der Häſen von Dar⸗es⸗Sal aam 
und Tanga zu erſuchen, wurde mit großer Mehr⸗ 
heit angenommen. 

— Ein allgemeiner deulſcher In nungs⸗ 
und Handwerkertag wird am 10. Sep⸗ 
tember in Gotha ſtattfinden. Alle deutſchen 
Innungs⸗ und Handwerkervereinigungen ſollen ein⸗ 
geladen werden. 

— Im Reichspoſtamt haben Bera⸗ 
thungen darüber ſtattgefunden, wie die höhere 
Beamtenlaufbahn in der Reichspoſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwaltung künftig zu geſtalten ſein wird. 
An der Berathung nahmen auch Vertreter ander er 
Reichsreſſorts und preußiſcher Miniſterien Theil. 
In der Hauptſache handelt es ſich darum, die 
Prüfungs⸗ und Ausbildungs⸗Vorſchriften für die 
künftigen Anwärter im Einzelnen ſeſtzuſtellen. 

— Gouverneur von Wißmann hat 
ſich in einer längeren Auslaſſung ſehr zuverſichtlich 
über die ſchwarze Bevölkerung unſerer Kolonien in 
Afrika ausgeſprochen. Er giebt zu, daß der Neger 
träge ſei, aber wenn er erſt angeordnete Verhält⸗ 
niſſe eine Reihe von Jahren gewöhnt ſei, werde 


Bis dahin hatte der Blinde ruhig und ohne 
Unterbrechung die Geſtändniſſe des verbrecheriſchen 
Welbes mit angehört; bei dieſem Punkte der Er⸗ 
zählung aber wandte er ſich an den Unterſuchungs⸗ 
richter und bat ihn mit verſagender Stimme, fetzt 
alles Mögliche zu thun, um die Wahrheit an den 
Tag zu bringen. 


Frau Leßner ſah von einem zum Andern. 


Sie mochte ahnen, wer der Blinde ſei, und 
verficherte ſchluchzend, nur die lautere Wahrheit 
geſagt zu haben und ſagen zu wollen. 

„Der Name des Vaters war Graf Reginald 
von Weißenborn,“ ſetzte ſie hinzu. „Der Name 
des eniflohenen Gemahls Leutnant Arthur von 
Poyda l!“ 

Der Blinde zuckte nicht, er ſchien kaum über⸗ 
raſcht, weil eben dieſes und kein anderes Eade 
des langen, von vielen Betheuerungen und Thränen 
unterbrochenen Berichtes ihm längſt ſchon vorge⸗ 
ſchwebt hatte. 

Frau Leßner geſtand, daß ſie, als die Ster⸗ 
bende kampflos, kaum wahrnehmbar, den letzten 
Seufzer verhaucht, die Werthſachen derſelben ſich 
angeeignet und dann das Kind auf dem Grabe 


15 i bekannten Frau Orthloff ausgelegt habe. 


rſt Schritt um Schritt, gedrängt von der Noth 
750 Lebens, war fie tiefer und immer tiefer ge⸗ 
ſunken, bis endlich die Schönheit ihrer heran⸗ 
wachſenden Tochter Bewunderung geerntet und ſo 
die ehrloſe Mutter eine Zeit lang mit baaren 
Mitteln verſorgt hatte. 
Auf dieſe Weſſe machte fie die Bekauntſchaft 
des jungen Herrn von Weißenborn, erinnerte ſich 
durch den Namen deſſelben ihres früheren Aben⸗ 
teuers in Hamburg und beſchloß, aus der einmal 


Sonntag, den 9. Juni 


1901. 


er ſich auch ändern. Ganz grundlos ſei die Be⸗ 
fürchtung, die Neger würden bei verändertem Kul⸗ 
turleben ausſterben. Fraglos ſei der Neger körper⸗ 
lich kräftiger, muthiger, als die Hunderte von 
Millionen zählenden Indier und Chineſen. In⸗ 
dien wäre von den paar Engländern nicht erobert, 
wenn es faſt 300 Millionen Neger ſtatt Indier 
beherbergt hätte. 

— Zur Abſtellung der Wohnungs⸗ 
noth hat der Berliner Magiſtrat den en 
Schritt gethan, indem er beſchloß, eine aus ſieben 
Mitgliedern des Collegiums beſtehende Commiſſion 
einzuſetzen, die ſich mit Baugenoſſenſchaften der 
Stadt in Verbindung ſetzen ſoll, um deren Vor⸗ 
ſchläge für die Errichtung geſunder und billiger 
Wohnungen zu prüfen. In der Verſammlung 
herrſchte die Anſchauung vor, daß zur Löſung der 
Wohnungsfrage eine ſtädtiſche Anleihe von 10 
Millionen Mark aufgenommen werden möge, um 
mit dieſem Gelde gemeinnützige, Baugeſellſchaften 
zu unterſtützen. 

— Der Internationale Hotel⸗ 
beſitzertag, der in Stockholm zuſammen⸗ 
getreten war, hat iich einſtimmig für eine acht⸗ 
ſtündige Ruhezeit der Angeſtellten ausgeſprochen. 


Heer und Flotte. 


— Gegenüber dem Gerücht, daß ueue 
deutſche Truppenſendungen nach Ching 
bevorſtänden, ſtellen die „Berk. N. N.“ feſt, daß 
” 19 lediglich um den Erſaßz nach Deutſch⸗ 
an 
. haben ſich bei der erſten Aufforderung 
zur Meldung allein aus dem Beurlaubten⸗Stande 
3000 Mann geſtellt. 

— Chinadenkmünze. Im „Reichs⸗ 
anzeiger“ wird die Urkunde betreffend die Stif⸗ 
tung einer Denkmünze für die an den kriegerischen 
Ereigniſſen in Dftaften betheiltgt geweſenen deutſchen 
Streitkräfte veröffentlicht. Die in Bronze und in 
Stahl hergeſtellten Denkmünzen zeigen auf der 
Vorderſeite einen Adler, der einen Drachen unter 
ſeinen Fängen hält, auf der Rückſeite den kaiſer⸗ 
lichen Namenszug, darüber die Kaiſerkrone und 
bei der Denkmünze aus Bronze die Inſchrift: 
„Den fiegreichen Streitern 1900 China 1901.“, 
bei der aus Stahl: „Verdienſt um die Expedition 
nach China.“ Nach Maßgabe der Inſchrift ge⸗ 
langen die beiden Münzen auch zur Vertheilung. 
Die Denkmünze, die auch den Angehörigen der 
außerdeutſchen Contingente, die mit den deutſchen 
Truppen verbündet waren, verliehen werden kann, 
iſt auf der linken Bruſt an einem orangefarbenen, 
36 Millimeter breiten, weiß geränderten, mit 
rothen und ſchwarzen Streifen durchzogenen Bunde 
—.. ——.—.————— 


ſo ergiebig geweſenen Quelle wieder zu ſchöpfen, 
indem fie die Tochter verkaufte, wie fie die 
ſterbende Mutter betrog. 

Als ſich Eva ihren Wänſchen und Berech⸗ 
nungen ſo vollkommen unzugänglich zeigte, da 
ging die kecke Schwindlerin über zu weit bedeu⸗ 
tenderen Plänen, ſie wollte nun die rechtmäßige 
Schwiegermutter des Ariſtokraten werden und da⸗ 
durch in den Beſitz ausreichender Geldmittel ge⸗ 
langen. 

Wie das fehlichlug und wie gerade bie Ver⸗ 
worfenheit ihrer Widerſacher dazu dienen mußte, 
das ſchutzloſe Mädchen in den Schooß ihrer An⸗ 
gehörigen zu führen, das wiſſen unſere Leſer. 

Eva erfuhr allmählich und indem ihre Tante 
Ulrike eines nach dem anderen erzählte, die Ger 
ſchichte ihrer Eltern — Das, was ſich auf dem 
Grabe von Frau Orthloff's verſtorbenem Töchter⸗ 
chen wirklich zugetragen, fie hörte, daß das Oris 
ginal jenes oft geſehenen, heimlich geliebten Bildes 
ihre Mutter geweſen und auch, das auch, daß 
nun jede Möglichkeit, mit der unwürdigen Frau 
Leßner wieder in Berührung zu kommen, ein für 
alle Mal beſeitigt ſei — nur Eins wurde ihr 
verſchwiegen, daß ſich die Verbrecherin, nachdem 
ihre Hoffnung, durch das Geſtändniß vor dem 
Schwurgerichtsverfahren bewahrt zu bleiben, gänz⸗ 
lich fehlgeſchlagen, in der Nacht darauf im Ge⸗ 
fängniß erhängt hatte. 

Einmal öffentlich gebrandmarkt, durfte die 
verworfene Frau nicht hoffen, je wieder mit ihren 
eleganten Kunden verkehren zu können; ebenſo 
wenig hatte ſie von ihrer als Oberkellnerin in 
jener Wirthſchaft Berlins dienerden Tochter irgend 
eine Unterſtützung zu erwarten, fie zog daher den 


zurückkehrender Mannſchaften handelt. 


zu tragen und rangiert an der Ordensſchnalle un⸗ 
mittelbar hinter der Kriegsdenkmünze 1864. Nach 
dem Ableben eines Inhabers der Denkmünze ver⸗ 
bleibt dieſelbe feinen hinterbliebenen Angehörigen. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet: die 
Generalleutnants Hahn, Kommandeur der 9. 
Diviſion, Sommer, Kommandeur der 39. Di⸗ 
viſion und von Lübbers, Kommandeur der 
36. Diviſion, find zur Dispoſition geſtellt. 


Ausland. | 
Oeſterreich⸗Ungarn. Der öſterreichiſche 
Reichsrath will am heutigen Sonnabend das 
ihn vorliegende Berathungsmaterial verab⸗ 
ſchieden und die Ferien antreten; er hat daher die 
Berathung der Vorlage über die Fahrkartenſteuer 
bis zur Herbſtſeſſion vertagt. 


Frankreich. Der Miniſter des Auswärtigen 


Delcaſſé ſoll nach einem Londoner Blatte entſchloſſen 
ſein, den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, Mar⸗ 
quis de Noailles, von dort abzuberufen 
und ihn durch Léon Bougeols zu erſetzen. Der 
Beweggrund für dieſen etwas unerwarteten Schritt 
ſtehe mit dem Zwiſchenfall von Metz zuſammen, 
der viel Mißfallen in Frankreich hervorgerufen 


habe. Wahrſcheinlichh haben wir es bei 
dieſer Mittheilung wieder mit einer der 
bekannten engliſchen Liebenswürdigkeiten zu 
thun. Der Herr von Noailles halte auf die 


Metzer Vorgänge gar keinen Einfluß. Die Lon⸗ 
doner Blätter befürchten alſo wohl nur eine allzu 
große Intimität zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land und wollen daher vorbeugen. — In parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen erzählt man, die Nationa⸗ 
liſten beabſichtigen am nächſten Sonntag beim 
Rennen in Auteuil gegen den Präſidenten Loubet 
und den Minifterpräfidenten Waldeck⸗Rouſſeau zu 
demonſtrieren. 

China. Nachdem Graf Walder ſee 
Ehina verlaſſen, 


zuverläfliger. Zwei Richtigſtellungen eingetroffener 
Falſchmeldungen veröffentlicht die „Poſt“ mit einem 
Mal, indem ſie ſchreibt: Ein engliſches Blatt 
läßt fich melden, Kaiſer Wilhelm habe den 
Mächten den Vorſchlag unterbreitet, einem fran⸗ 
zöſiſchen Offizier an Stelle des Grafen Walderſee 
den Oberbefehl über die Truppen der Mächte in 
Tſchili zu übertragen. Dieſe Meldung entbehrt 
jeder Begründung. Thatſache iſt, daß zwiſchen 
den Cabinetten gar keine Verhandlungen bezüglich 
der Ernennung eines neuen Oberſtkommandirenden 
ſchweben, ſondern daß man die Frage, weſſen 


Befehl die in China verbleibenden Truppen unter⸗ 


ſtellt werden ſollen, der Entſcheidung der Contin⸗ 
2. — 


Tod einem Leben ohne Genuß und mühelos ver⸗ 
dientes Geld bei Weitem vor. 

Der Graf athmete auf, als er die Nachricht 
erhielt. Jitzt konnte er feinen mißrathenen Sphn 
auf einem der Familiengüter leben laſſen, ohne 
ihn, wie das ſonſt nothwendig hatte geſchehen 
müſſen, um der Schande willen außer Landes zu 
ſchicken. In der Schwurgerichtsverhandlung mit 
ihrer leidigen Oeffentlichkeit würde auch ſein An⸗ 
theil des geplanten Verbrechens allgemein bekannt 
geworden ſein. 


Evas und Ernſts Hochzeit fand bald ſtatt, in 


aller Stille zwar, aber darum nicht minder vom 
Gluck durchleuchtet, ein wahres Feſt des Herzens, 
von keinem Mißton getrübt, 
beinträchtigt. Eva trug am Hochzeitstage jene 


kleine Kapſeluhr, die ihr am Abend des ſchmerz⸗ 


vollen Scheidens von Ernſt als Weihnachtsgeſchenk 
beſtimmt geweſen und von der er ſich nie getrennt 
hatte, weil fie ihm wie eine Art Vermächtn iß der 
theuren Verlorenen erſchien; ebenſo ſchenkle fie die 
noch immer in der Bank deponirten achttauſend 
Thaler, das Kaufgeld ihrer Freiheit, einem wohl⸗ 
thätigen Verein, deſſen Mittel hilfloſen jungen 


Mädchen zum weiteren Fortkommen beſtimmt 


waren. 


Ernſt und ſie wollten mit ihren beiderſeitigen 


Angehörigen künftig im Süden leben. 
Lorenz Berning iſt noch heute eine jene Exi⸗ 


ſtenzen, die immer gut ſpeiſen und doch nie ar- 
beiten, immer elegant gekleidet ſind und doch nie 
einen Schneider bezahlen. Er lieh von Allen, die 


ihm das Schickſal in den Weg führte, er machte 
Schulden wohin er kam — das einzige „Geſchäft“ 
ſo vieler dunkler Exiſtenzen. 


laufen die Nachrichten von dort 
nicht nur ſpärlicher ein, ſondern fie find auch un⸗ 


von keiner Wolke 
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guts⸗Cammandeure an Ort und Stelle überlaſſen 
Bat. Desgleichen iſt eine weitere engliſche Mel⸗ 
dung unbegründet, der zufolge Kaiſer Wilhelm 
geäußert haben ſoll, die Truppen der Mächte 
würden noch unbeſtimmte Zeit in China ver⸗ 
bleiben. Die verbündeten Truppen werden ledig⸗ 
lich bis zur endgültigen Abwickelung der Friedens⸗ 
verhandlungen in Tſchili bleiben, aber keineswegs 
länger. — Graf Walderſee telegraphirte 
ſeiner Gemahlin von Shanghai aus: Auf 
Wiederſehen Ende Juli! Der Feldmarſchall wird 
die Rückreiſe, entgegen allen bisherigen Angaben, 
wahrſcheinlich auf demſelben Wege zurücklegen, 
auf dem die Fahrt nach China ſtattgefunden hat. 
Infolge der Rückkehr eines großen Theils der 
Deutſchen aus China wird auch die Feldpoſt⸗ 
expedition bald aufgehoben werden. Ein 
Theil des Perſonals wird vorausſichtlich zur 
Verſtärkung der Beamtenkräfte bei den Ortsan⸗ 
ſtalten in China Verwendung finden. 

Englaud und Transvaal. Lord Kit⸗ 
chen er fährt fort, ſich in der Tugend der 
Schweigſamkeit zu üben. Obwohl auch in den 
letzten Tagen einwandsfreien Berichten zufolge an 
mehreren Orten des Kriegsſchauplatzes mehr oder 
minder bedeutende Gefechte ſtattgefunden haben, 
beobachtet Lord Kitchener über dieſe Ereigniſſe 
doch die tieſſte Verſchwiegenheit. Die Kämpfe 
werden alſo wohl nicht nach Wunſch ausgefallen 
ſein. Die tägliche Verluſtliſte meldet vom 6. Juni 
29 Todte und 18 Verwundete. — Der Gouverneur 
des Kaplandes, Milner, der den ſüdafrikaniſchen 
Krieg nächſt Chamberlain und Rhodes am meiſten 
auf dem Gewiſſen hat, wird in England in wahr⸗ 
haft kranker Weiſe gefeiert. Nachdem er zum 
Lord ernannt worden, hat ihn die Stadt London 
auch noch zu ihrem Ehrenbürger gemacht. Nur 
wenige Blätter haben den Muth zu erklären, daß 
Milner dieſe Auszeichnungen ſchlechterdings nicht 
verdient habe. Da er überdies deutſcher Abkunft 
und alſo nur naturaliſirter Engländer iſt, ſo be⸗ 
ſtreiten ihm einige Blätter das Recht zur Peer⸗ 
ſchaft, die ihm verliehen wurde. — Die Kommiſſion 
zur Prüfüng der Entſchädigungsforderungen der 
aus Südafrika ausgewieſenen Perſonen zieht ihre 
Berathungen in geradezu ſträflicher Weiſe in die 
Länge. Von den hunderten angemeldeter Forde⸗ 
rungen iſt bisher noch nicht eine einzige erledigt 
worden. — Lord Kitchener ſchätzt die Zahl der 
noch im Felde ſtehenden Buren auf mindeſtens 
24 000 und berichtet jetzt ſelbſt, daß der neueſte 
Bureneinfall in die Kapkolonie von Dewet per⸗ 
ſönlich geleitet wird. — Aus Johannis burg 
wird gemeldet: Bisher ſind ſieben Minen wieder 
in Betrieb geſetzt, jede mit fünfzig Bohrſtampfern; 
andere bereiten die Wiedereröffnung vor. Einige 
find völlig betriebsfertig und warten nur die Er⸗ 
mächtigung der Militärbehörde ab. 


Aus der Provinz. 


* Brieſen, 7. Juni. In mehreren Ges 
meinden des Kreiſes (Kgl.⸗Neudorff, Koſſowken, 
Stanislawken, Plywaczewo) herr ſchen Schar lach 
und Diphtheritis. Auch hierbei tritt die 
gedrückte Lage der kleinen Landwirthe hervor, da 
manche aus Mangel an Mitteln lieber ihre Kinder 
binfterben ſehen, als daß fie dem ärztlichen Rathe 
entſprechend, die Kinder in das Krankenhaus 
bringen bezw. mit Heilſerum impfen laſſen. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 7. Juni. 
Durch einen Blitz ſtrahl, welcher bei Forſt⸗ 

haus Neueiche in einen vor der Thür ſtehenden 
Baum fuhr und von dieſem auf das Wohnhaus 
überfprang, wurden zwei Perſonen erheblich ver⸗ 
letzt. Gezündet hat der Blitz nicht. 

* Culm, 2. Juni. Ueber den gemeldeten 
Unfall beim Baden, berichtet ein Augen⸗ 
zeuge: Herr Rechtsanwalt Schultz ging auf 

wiederholtes Bitten ſeiner Söhne mit dieſen und 
einigen anderen Schülern in die offene Weichſel 
baden, da eine Badeanſtalt hier nicht exiſtirt. 
Als der neunjährige Sohn von der Strömung 
—— —— — —-— 


Seiine unglückliche Frau war tolal wahnſinnig 
geweſen; er konnte ja den Hausarzt als Zeugen 
anführen und ſchmiedete ſich aus dieſem Drama 
mit vieler Geſchicklichkeit ein Hiſtörchen, das ihm 
noch reichliches Mitleid eintrug. 

Für ſeine Klaſſe von Geſchöpfen ſcheint die 
Vorſehung ein beſonders weiches Herz zu haben. 

Und Tante Regine und Tante Male? 

Die erſtere nahm ſich die Schande ihrer Fa⸗ 
milie, den plötzlichen verſteinernden Schrecken jo zu 
Herzen, daß ſie nach kurzer Krankheit ſtarb und 
— richtig ohne Teſtament — ihrer Schweſter 

das ganze koloſſale Vermögen der Firma überließ. 

Tante Male, obgleich ſie äußerlich im tiefſten 
Schmerz die Heimgegangene betrauerte und ihr 
auch einen koſtbaren Leichenſtein ſetzen ließ, die 
ſchüchterne Tante Male ſchien nach dem Tode 
irer gebieteriſchen Schweſter ganz vergrügt zu 


n. 

Sie adoptirte, von dem leichtfinnigen Berning 
bereitwilligſt unterſtützt, das Kind ihrer Nichte und 
nahm es ganz zu ſich, um ihm in einem rechts- 

kräftigen Teſtament Alles zu vermachen, was Gine 


8 8 und ſie ſelbſt zuſammengeſcharrt. 


Wenn der Kleine ſie anſieht, dann glaubt die 
Siebenzigjährige, daß aus den Augen des Enkels 
die des Großvaters ihr entgegenblicken, und ſtill 
und innig, mit gefalteten Händen, nicht mehr ge⸗ 
Hört durch den beißenden Spott der Schweſter, 
verſenkt ſie ſich in den Traum ihrer Jugend, als 
August Turlach an dieſer Stelle ſtand und ihr 


Herz faſt brach, weil er eine andere liebte. 


Dlaurch das alte Haus ſchallte die helle Kinder⸗ 
fſlimme und alle ſeine Dämonen, ſeine Schatten 
find gewichen. 


fortgeriſſen wurde, warf ſich Herr Schultz — ein 
guter Schwimmer — ſofort ins Waſſer, ſoll 
ſeinen Jungen auch bereits erfaßt haben, als ein 
Strudel ihn ebenfalls in die Strömung riß und 
in große Lebensgefahr brachte, ſo daß herbeigeeilte 
Leute Herrn Schultz ſel bſt vom Tode des Er⸗ 
trinkens retteten. Die Leiche ſeines Sohnes, nach 
der Schiffer wegen der hohen Belohnung Tag und 
Nacht ſuchen, iſt noch nicht gefunden. Da man 
vermuthet, daß ſich der Ertrunkene in der Todes⸗ 
angſt irgendwo feſtgeklammert hat, ſuchen fetzt 
zwei Taucher aus Danzig den Strom ab. 

* Dirſchau, 5. Juni. Ein großer Auf⸗ 
lauf entſtand heute Nachmittag vor dem gieſigen 
Rathhauſe. 56 ruſſiſche Rübenarbeiter hatten ſich 
mit ihrem Unternehmer eingefunden, nachdem ſie 
in Czerbienſchin bei Sobbowitz, Kreis Dirſchau, 
die Arbeit niedergelegt hatten. Ihnen folgte der 
Gutsherr mit mehreren Arbeiterwagen, um die 
Leute zur Rückkehr zu veranlaſſen. Da alles 
Parlamentiren zwiſchen den einzelnen Parteien 
vergeblich war, wurden die Sachen der Leute auf 
die Wagen verladen und nach Czerbienſchin zu⸗ 
ruͤckgeſchafft, während die Leute mit ihrem Unter⸗ 
nehmer in der Stadt umherzsgen und ſpäter über 
die Grenze gebracht werden ſollten. 

* Danzig, 7. Juni. Prinz und Prinzeſſin 
Johann Georg von Sachſen find Vormittags 
11 Uhr wieder abgereiſt. Der Kai ſer hat dem 
Prinzen Johann Georg auf die Anzeige von der 
glücklich von Statten gegangenen Taufe und dem 
Stapellauf des Linienſchiffes „Wettin“, wie dat 
„Dresdner Journal“ meldet, nachſtehendes Tele⸗ 
gramm nach Danzig geſandt: „Ich danke Dir 
für die Meldung vom glücklich erfolgten Stapel⸗ 
lauf des Linienſchlffes, welches durch Deine Frau 
den Namen „Wettin“ erhalten hat, und freue 
mich, dieſe damit unter die Taufpathen meiner 
Marine eingereiht zu ſehen. Uebermittle ihr dafür 
mit meinen Grüßen meinen Dank.“ — Prinz 
Georg hat ſich zu ſeiner Umgebung entzückt über 
die Schönheit von Danzig und den liebenswürdigen 
Empfang ausgeſprochen und u. A. erklärt, daß er 
vorausſichtlich dem Kaiſermanöver beiwohnen werde. 
Das Prinzenpaar unternimmt jetzt eine größere 
Reiſe nach Südfrankreich. — Vor dem Comman⸗ 
deur der 87. Infanterie » Brigade, Generalmajor 
Dieckmann aus Thorn fand heute Vor⸗ 
mittag auf dem großen Erercierplage die Vor⸗ 
ſtellung des zu der Brigade gehörenden 1. Bataillons 
des Infanterie⸗ Regiments Nr. 176 ſtatt. Die 
Mufik wurde von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 128 geſtellt. 

* Zoppot, 7. Juni. Erſt ſeit wenigen 
Tagen iſt die Saiſon eröffnet und ſchon zählt 
die Kurgeſellſchaft über 1000 Perſonen. 

* Memel, 6. Juni. Zur bevorſtehenden 
Erſatzwahl im Wahlkteiſe Memel⸗Heydekrug 


wird gemeldet: In der heute Vormittag in Prö⸗ 


kuls abgehaltenen Generalverſammlung des konſer⸗ 
valiven Wahlvereins für Memel⸗Heydekrug iſt der 
Gutsbeſitzer Matſchull aus Mitzken bei Proökuls 
als gemeinſchaftlicher Kandidat der Littauer und 
Konſervativen aufgeſtellt worden. 

* Greifswald, 7. Juni. Zu Ehren des 
neuen Reichstagsabgeordneten fuͤr den Wahlkreis 
Greifswald⸗Grimmen, Bergrath a. D. Gothein, 
fand hier ein Kommers ſtatt, an dem ſich 
etwa 1200 Liberale aus den Kreiſen Greifswald 
und Grimmen betheiligten. 

* Kolberg, 7. Juni. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloß mit 15 gegen 9 Stimmen, 
daß das Nettelbeck⸗Gneiſenau⸗ Denkmal auf dem 
2 der Marien ⸗ Domkirche aufgestellt werden 
ol. 

* Bromberg, 7. Juni Der Ingenieur 
und Fabrikant Blumme in Prinzenthal hat den 
Charakter als Kammer zienralh erhalten. 

— 

Barnum und Bailey’s 
größte Schauſtellung der Erde. 
Wie unſeren Leſern bekannt, wird dieſes echt 

amerikaniſche Rieſenunternehmen demnächſt auch 
unſerer Stadt Thorn einen, allerdings nur kurzen 
(eintägigen) Beſuch abſtatten. Die Zelte werden 
am linksſeitigen Weichſelufer, bei der Rudacker 
Laderampe, aufgeſchlagen werden. 

Es wird unſere geſchätzten Leſerinnen und 
Leſer intereſſiren, etwas Näheres über „Barnum 
und Bailey“ zu hören, und wir geben deshalb hier 
den folgenden ausführlichen Artikel des „Grazer 
Volksblatt“ (Graz, Steiermark) vom 2. 
Juni d. J. wieder: 

„Nun iſt in Graz die größtr Schauſtellung zu 
ſehen, von der durch Wochen hindurch geſprochen 
wurde. Die Amerikaner find den Bewohnern 
von Europa im Rühren der Reklametrommel weit 
voraus und wenn nur die Hälfte von dem erfüllt 
wird, was geſprochen wurde, kann man oft noch 
ſehr zufrieden ſein. Für Barnum und Baileys 
größte Schauſtellung wurde viel Reklame gemacht 
und ſchien in der Art und in der Menge und 
Zweckmäßigkeit der Anpreiſungen ſchon großes ge⸗ 
leiſtet — ohne daß, wie die geſtern ſtattgefun⸗ 
denen erſten Vorſtellungen beweiſen, eine Ent⸗ 
täuſchung erfolgte. 


Die Ankunft. 


Schon die Ankunft der ganzen Schauſtellung 
in Graz, der Transport nach dem großen Platze 
hinter der Induſtriehalle und die Aufſtellung der 
Zelte war hochintereſſant. Die ganze große Schaus 
ſtellung, Perſonen, Thiere und Geräthſchaften 
wurden in vier Eiſenbahn⸗Sonderzüge von Mar⸗ 
burg nach Graz befördert, wo ſie am Samstag 
früh in der Zeit von halb 1 Uhr bis 2/,5 Uhr 
eintrafen. Schon in der früheſten Morgenſlunde 
hatten ſich in den Straßen, durch welche der 
Transport vom Südbahnhofe nach der Induſtrie⸗ 


halle erfolgen mußte, viele hunderte von Neugierigen 
eingefunden und mit jeder Stunde wuchs die Zahl 
derſelben auf Tauſende. Der Transport erregte 
umſo größeres Aufſehen durch die Eigenart der 
Wagen, das Beſondere in der Bepackung und durch 
das zur Beſpannung benutzte ausgezeichnete Pferdes 
material, das in mehr als 200 Pferdepaaren be⸗ 
ſteht und Eigenthum der Unternehmung iſt. Die 
Ausladung oder beſſer geſagt, das Abladen der 68 
Wagen von den Lowris ging überraſchend raſch 
von ſtatten. Schon um 9 Uhr früh waren ſämmt⸗ 
liche Wagen und Thiere auf ihrem zur Schau⸗ 
ſtellung beſtimmten Platze und um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags konnte bereits die behördliche Commiſſion 
in der aufgebauten Zeltſtadt ihres Amtes walten. 
Die Anlage derſelben iſt eine äußerft praktiſche und 
ſomit auch echt amerikaniſch. 


Die Anlage der Zeltſtadt. 


Der Beſucher findet in der Anloge der ein⸗ 
zelnen Zelte, in denen die Schauſtellung ftattfindet, 
eine beſondere zu feiner Bequemlichkeit und leichten 
Orientirung getroffene bewunderungswürdige 
Vorſorge. Auf ciner Seite des Weges, der un⸗ 
mittelbar zur Schauſtellung führt, befinden ſich 2 
dem Billetverkauf gewidmete Wagen, und zwar 
find an einem derſelben, dem roth angeſtrichenen, 
die billigeren Eintrittskarten erhältlich, während an 
dem weiß angeſtrichenen Wagen Karten für die 
theueren Plätze ausgegeben werden. 

Rechts von dieſen Kaſſen befindet ſich ein 
Zelt, in welchem eine Anzahl „merkwürdiger 
Weſen“ ausgeſtellt ſind. Vor dieſem Zelte ſind 
ebenfalls zwei Kaſſen errichtet, da für die Be⸗ 
ſichtigung dieſer „merkwürdigen Weſen“ ein be⸗ 
ſonderes Ein tritisgeld zu entrichten iſt. Zwiſchen 
den Kaſſen durch auf breitem Wege gelangt man 
in den erſten großen Vavillon und zur Be⸗ 
ſichtigung der Wundermenſchen und der Me⸗ 
nagerie. Hier find die prächtigen reich vergoldeten 
Käfige an den Wänden der Leinwandzelte entlang 
aufgeſtellt, während die vereinigten Elephanten⸗ 
heerden einen großen Platz an dem einen Enbe 
der Ellipie ausfüllen. In der Mitte befindet ſich 
eine lange erhöhte Plattform für die Wunder⸗ 
dinge. Hieran anſchließend, an dem Ende nächſt 
dem E ingange iſt ein offener Stall für die 


Thiere, die nicht in Käfigen gehalten zu werden 


brauchen. 

Rechts von dieſem Zelte gelangt man in das 
Rieſenzelt, in deren Mitte eine große Arena mit 
drei Manegen, zwei Bühnen und eine oblong 
herumziehende Rennbahn angebracht iſt. Um die 
Arena find ſtufenweiſe Sitzplätze für mindeſt 20 000 
Perſonen angebracht. 

Unweit dieſes großen Cirkus⸗Zeltes ſind die 


Stallungen und die Ankleide⸗ und Requiſiteazelte, 
ſowie die Küche und das Speiſezelt errichtet. ö 


% 


Die Schauſtellungen 
und die Cireus⸗Vorſtellungen. 


In dem kleineren Zelte find zu ſehen: Jo⸗Jo, 
der Pu delmenſch; Queen Mab, die obwohl ſchon 
19 Jahre alt, doch nur 22 Zoll hoch iſt und nur 
8 Kilo wiegt: Marte, das mosshaarige Mädchen; 
Annie Jones, die bärtige Dame; James Coffey, 
der Skelettmenſch: Frank Howard, der tätto⸗ 
wierte Mann mit Annie Howard, ſeiner tätto⸗ 
wierten Frau, die Schwertſchluckerin, die mag⸗ 
netiſche Dame, Billy Webs der hartköpfige 
Menſch u. A. 

Die Menogerie enthält vorzügliche Exemplare 
von Raubthieren aller Art, eine Elephantenheerde, 
zahlreiche Kameele und Dromedare. 

Die Circusoorſtellungen bringen allerlei Vor⸗ 
führungen der Reit⸗ und Trapertekunſt ſowie 
Tur niere von Akrobaten, Oymnaſtikern, Springern 
u. ſ. w. Es giebt nicht weniger als 16 Chams 
pion⸗Kunſtreiter auf ſattelloſen Pferden in dieſer 
Sch auſtellung. Von den anderen diesjährigen 
Specialitäten mögen beſonders die 70 Pferde ge⸗ 
nannt werden, die zu gleicher Zeit auftreten, ſowie 
die Künſte und Leiſtungen dreſſierter Hunde, 
Schweine und Affen. 

Sehr intereſſant ſind die großen Hippodrom⸗ 
Rennen. Einige Dutzend Clowns wiſſen das Pub» 
lik um in die heiterſte Stimmung zu verſetzen. Die 
im Circus gebotenen Nummern folgen ſo raſch 
aufeinander, wie die Bilder in einem Kaleidoſkop, 
und da mehrere Produktionen zu gleicher Zeit 
ſtattfinden, weiß der Zuſeher oft nicht, wohin er 
das Auge zuerſt wenden ſoll. Die Eintheilung 
und Ordnung iſt eine bewundernswerthe. Ganz 
beſonders ſoll bemerkt ſein, daß was das Auf⸗ 
treten der Künſtler und Künſtlerinnen und die Be⸗ 
kleidung derſelben betrifft, der Anſtand in jeder 
Beziehung gewahrt wird, und das ſonſt fo bes 
liebte Tricotweſen nur wo es durch die Art 
der Produktion unerläßlich wird, in Anwendung 
kommt. 

Der Beſuch war geſtern in beiden Vorſtellungen 
ein maſſenhafter und dürften Nachmittags und am 
Abende an 30 000 Perſonen in der Schauſtellung 
geweſen ſein. Der Zuzug der Bevölkerung von 
außerhalb Graz war geſtern größer als an den 
Pfingſitagen.“ 


Chorner Nachrichten. 
Thorn. den 8. Juni. 


— ſunſeren Abonnenten,] die ſich 
vorübergehend auf Reiſen, in Bädern oder 
Sommerfriſchen aufhalten und die auch in ihrer 
Abweſenheit von Hauſe die „Thorner Zeitung“ 
weiter leſen wollen, ohne fie der zurückbleibenden 
Familie zu entziehen, ſtellen wir gern ein zweites 
Exemplar der Zeitung unentgeltlich zur Verfügung 


kommende 
Novität auf dem Spielplan, diesmal die 


und laſſen es ihnen gegen Erſtatung der bloßen 
Portokoſten regelmäßig zugehen. Anträge dieſer⸗ 
halb werden von unferer Geſchäftsſtelle, Bäcker⸗ 
ſtraße 39 entgegengenommen. 

[Perſonalien.] Der Aſſiſtent Herr 
bei der Staatsanwaltſchaft in Konitz iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Danzig 
verſetzt worden. 

Der Lehrer Peters an der Präparanden⸗ 
8 in Schwetz iſt an das Seminar in Löbau 
verſetzt. 

Dem Forſikaſſenrendanten Schlichting in 
Schönthal, Regierungsbezirk Marienwerder, iſt bei 
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter 
als Rechnungsrath verliehen worden. 

§ [Per ſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn.] Ernannt: Lademeiſter⸗Diätar Richert in 
Marienburg zum Lademeiſter, Rangirmeiſter⸗Diätar 
Filzek in Dirſchau zum Rangirmeiſter. Verſetzt: 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Lehmann 
von Danzig nach Lauenburg als Vorſtand der 
dortigen Bauabtheilung, techniſcher Eiſenbahn⸗ 
Sekretär Haſſe von Dirſchau nach Danzig, Bahn⸗ 
meiſter⸗Diätar Rogozinski von Stolp nach Berent 
zur Verwaltufig der Bahnmeiſterei II daſelbſt. 

[Per ſonalien bei der Reichs⸗ 
bank.] Bankdirektur Gnade ift von Thorn 


in gleicher Eigenſchaft nach Halle (Saale) verſetzt. 


An feine Stelle tritt Bankaſſeſſor Ortel aus 
Danzig. Herr Bankdirektor Gnade war in der 
hieſigen Geſchäſtswelt wegen feiner großen Zuvor⸗ 
kommen heit und Gewiſſenhaſtigkeit außerordentlich 


beliebt, fo daß ſein Fortgang von Thorn allgemein 


aufrichtig bedauert wird. Möge es feinem Nach⸗ 
folger gelingen, ſich hier bald die gleichen Sym⸗ 
pathien zu erwerben, die Herrn Direktor Gnade in 
ſo reichem Maße entgegengebracht wurden und die 
ihn auch in ſeinen neuen Wirkungskreis begleiten 
werden. 

* [Das Ordensfeſt der Johan» 
niter] wird während der Anweſenheit des Kat⸗ 
ſers im September in Marienburg gefeiert 


werden. 
22 [3m Victoria⸗ Theater] fand 


geſtern eine Wiederholung des anſprechenden Luft- 


ſpiels „Mauerblümchens“ ſtatt, und zwar 
erfreulicher Weiſe diesmal bei recht zahlreichem 
Beſuch. Wie die erſte, ſo fand auch die geſtrige 
Aufführung ſtürmiſchen und wohlverdienten Beifall; 
die Zuſchauer unterhielten ſich erſichtlich auf das 
angenehmſte. — Auf die morgen (Sonntag) Nach⸗ 
mit tag 4 Uhr ſtattfindende volksthümliche Vor⸗ 
ftellung (Minna von Barnhelm“ von 
Leſſing) weiſen wir hiermit noch beſonders em⸗ 
pfeblend hin; es ſteht den Beſuchern ficher eine 
teffliche Aufführung in Ausſicht. — Für die 
Woche ſteht ſchon wieder eine 


befte, die die Saiſon aufzuweiſen hat! Freita 
den 14. d. Mts. geht 2 414 
Erzieher“ von Otto Ernſt zum er 
Male in Szene. 
geſammten deuiſchen Preſſe wieder, welches fd) 
einmüthig in die Worte faßt: „Es weht ein 
wahrhaft erquickend friſcher Gelſt durch dieſes 
aller kleinlichen Künſtelei abholde Werk, das in 
unzähligen Zügen die liebenswürdige Per ſönlick keit 
eines humorbegabten Dichters offenbart und in 
feiner flotten Technik, charakteriſtiſchen Sprache 
und feiner mit peinlichſter Aklurateſſe bejorgten 
Ausarbeitung wohl den beſten und reifſten 
Bühnenſtücken zuzuzählen if, über die unſer 
Theater zur Zeit verfügt“ 

*— ueber Hohmeger⸗Knappe 's 
Leipziger Sänger, die von morgen ab 
im Schützengarten auftreten, ſchreibt die „Tilſiter 
ig.“: „Das Hohmeyer⸗Knappe⸗Enſemble kann 
erfolgreich mit den bekannten alten Leipziger 
Sängergeſellſchaften in Konkurrenz treten. Mit 


einem hübſchen Geſangsterzett ſich die 
. — e ein. Hochkomiſch wirkten die 
mimiſchen Studien des Herrn Walter. Einen an⸗ 


ene Gegenſatz hierzu bildete das ernſte weh⸗ 
e Lied „Das Elterngrab“, das Herr 
Knappe ausdrucksvoll zu Gehör brachte. Herrn 
Hohmeners Groteekſzene „Ach Arthur“ erregte 
große Heiterkeit und trug den Sängern reichen 
Beifall ein. „Wurſt wider Murſt⸗, ein humo⸗ 
riſtiſches Terzett von zwerchfellerſchütternder Wir⸗ 
kung, bildete den Schluß des erſten Theiles des 
umfangreichen, fireng dezent gewählten Programms. 
Den zweiten Theil eröffneten die Sänger mit 
einem Quartett a capella. Reizende Pregramm⸗ 
nummern bildeten Herrn Walters -Schneidiger 
Leutnant“ und Herrn Hohmeyers „Jagd nach dem 
Regenſchirm“. Herrn Knappes Tenorſtimme 
kam noch in dem Liebe „ prache“ vorzüg · 
lich zur Geltung. Noch ſchöner wirkte fie wo⸗ 
möglich in der reizvollen Szene aus dem „Ratten 
fänger“, in der der mit 40 dreſſirten 
Ratten auſtrat. 


Den N 2 
ches Oeſammtſpiel. Ni | 
bildete ein ume * ja cht 


Bravorufen lohnte 
5 Tauer Wir empfehlen deshalb = 
Beſuch der Leipziger⸗Abende im Schügengarten. 
Näher dem Anzeigentheil e 
— i 5 Konzert we die 
gienerfreunde“ morgen Nachmittag im 
Ziegelelpark zum beſten des Fonds für die Er ⸗ 
richtung des Kalſer⸗Wilhelm⸗ Denkmals geben, 
machen an Wee befanden 2 12 
aul lreihen eſuh auf, 
D (Gewerkverein.] Innerhalb des 
Ortsverbandes der Hirſch⸗ Duncker ſchen Gewerk⸗ 
aden e Bär de Gee der 
Stadtrath Kittler hat zur Anſchaffung von 
Noten, wie ſ. Z. berichtet, 100 Mark geſpendet. 


erſten 
Wir geben hier das Urthelt der 


4 


a 
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„[Der Parochial⸗Verbandl der 


evangeliſchen Kirchengemeinden hatte am Mittwoch 


im Blbliothekzimmer der altſtädtiſchen Kirche eine 
Sitzung. Von den 27 geſetzmäßigen Vertretern, 
von denen die Altſtadt und St. Georg je 8 ſtellen, 
waren 22 erſchienen. Neuwahlen zur Verbands- 


vertretung waren in der Altſtadt durch Ausſcheiden 


der Herren Stadtrath Borkowski und Oberlehrer 
Lewus nöthig geworden. Die kirchlichen Körper⸗ 
ſchaſten hatten für die Ausgeſchiedenen die Herren 
Rentier Wegner und Kaufmann Rieſflien gewählt. 
Gegen dieſe Wahlen hatte die Verbandsvertretung 
nichts zu erinnern. Aus dem Geſchäftsberichte 
des Vorfitzenden, Herrn Pfarrer Stachowitz, wollen 
wir nur verzeichnen, daß durch Inkrafttreten des 
Parochlal⸗Verbandes, durch den eine gleichmäßigere 
Vertheilung der Kirchenſteuern herbeigeführt wer⸗ 
den ſollte, die Altſtadt gegen früher etwa um rund 
½ % ihrer Staatseinkommenſteuer mehr belaftet 
worden iſt. Die Neustadt hat 1½ %/, Belaſtung 
erfahren, und bie St. Georgengemeinde iſt um 
6½ % entlastet worden. — Die Rechnungsle⸗ 
gung für 1900 ergab in Einnahme 20 889 Mk., 
in Ausgabe 20 356 Ml., Beſtand 532,94 Mark. 
Die Zuſchüſſe an die Kirchenkaſſen der Einzelge⸗ 
meinden betrugen bei der Altſtadt 5450 Mk., der 
Neuſtadt 1490 Mk., bei St. Georg 1540 Mk., zu⸗ 
ſammen 8480 Mk. An Verwaltungkoſten waren 1575 
Mark nöthig geworden. Der Gebührenordnung 
zur Kirchhofs⸗ und Begräbniß⸗Ordnung ſowie der 
neuen Stolgehührenordnung, die von den Einzel⸗ 
gemeinden wiederholt berathen und genehmigt 
wurden, gab die Verbandsvertretung ihre Zu⸗ 
ſtimmung. Die Berathung des Etats für 1901 
nahm längere Zeit in Anſpruch. Der Titel für 
Beſoldungen wurde mit 4303 Mark feſtgeſtellt. 
An die Synodalkaſſe find 5000 Mark zu zahlen. 
Der Zuſchuß an die Kirchenkaſſen beträgt 9589,98 
Mark, und zwar für die Altſtadt 5620 Mark, für 
die Neuſtadt 2070 und für St. Georg 1899,98 
Mark. Die Ausgaben betragen 21 830 Mark. 
Davon müſſen 21300 Mark durch Kirchenſteuer 
aufgebracht werden. An Zuſchlägen zur Staats⸗ 
einkommenſteuer dürfte etwa derſelbe Prozentſatz 
wie im Vorfahre (23,5 Prozent) gezahlt werden. 

— [Bon der Reichs bank.] Am 8. 
Juli d. 36. wird in Leisnig eine von der 
Reichsbankhauptſtelle in Leipzig abgängige Reichs⸗ 
bank neben ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und ber 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

85 [Entlaſtung der Gendarmen. 
Der Miniſter des Innern hat angeordnet, daß die 
Heranziehung der Gendarmen zur Erledigung von 
Geſchäften, welche die Javalldenverſicherung be⸗ 
treffen, nach Möglichkeit einzuſchränken iſt. 

- Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
an der neugegründeten Schule zu Wangerin, Kreis 
Brieſen, evangel. (Meldungen an Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Gieſe in Schönſee.) — Stelle zu Pag⸗ 
danzig, Kreis Schlochau, evangel. (Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Dornheckter zu Prechlau.) 

55 [Rettungsmedaille.] Dem Ar⸗ 
deiter Guftan Bottke in Korzeniec iſt die Ret⸗ 
tungsmedaille am Bande verliehen. Bottke hatte 
am 3. Januar d. Js. die Tochter Alice des 
Gemeindevorſtehers Zühlke bei dem großen Brande 
auf dem Gehöft ihres Vaters mit eigener Lebens⸗ 
gefahr aus den Flammen gerettet. Der Miniſter 
des Janern hat außerdem dem Lebensretter eine 
Belohnung von 100 Mk. bewilligt. 

58 [Stroffammerfigung vom 7. 
Juni 1901.] Zur Verhandlung fanden vier 
Sachen an. In der erſten hatte ſich der Arbeiter 
Anaſtafius Dziwulski aus Mocker wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung und Bedrohung zu 
verantworten. Angeklagter und ſein Stiefvater, 
der Schiffsgehilfe Ryſiewski befanden ſich am 7. 
Februar d. Js. in der Wohnung des Mühlen⸗ 
bauers Barczikowski in Mocker, woſelbſt fie mit 
einander in Streit geriethen. Nyſiewski warf dem 
Angeklagten vor, daß er ihm eine Uhr geſtohlen 

be. Hierüber gerieth der Angeklagte in ſolche 
uth, daß er feinen Stiefvater packte, ihn zur 

e warf und ihm dann 3 Meſſerſtiche beibrachte. 
5 Vergeheng des Todtſchlags ſollte ſich Ange⸗ 
geichſal le Tage nach dem geſchilderten Vorfall 
gle acht 905 Bezug auf ſeinen Stiefvater ſchuldig 
gem Bine Die Beweisaufnahme ergab je⸗ 
doch ben Aud dieſer Strafthat nichts Belaſtenbes 
gegen f ber ten. Die Folge davon war, 
daß er vo de Anklage der Bedrohung freige⸗ 
ſprochen wurde. enden der Mißhandlung wurde 
Angeklagter kalt 5 Gefängnißſtrafe von einem 
Jahre verurtheilt. b Peitig wurde ſeine Ver⸗ 
haftung beſchloſſen und feine ſofortige Abführung 
nach dem 8 Be 

Die zweite Verhano raf den 
Mattiat und den Hilferedatte, regen 
Die, welche Beide a 2 
eldigung, begangen durch d reſſe, ſtanden. 
In No. 48 — Thorner Oſtdeutſchen une 
deren Redakteur der Angeklagte Mattiat ip, gr, 
Nen am 26. Februar d. J. ein Artikel, in 
auf em ein Vorgang beſprochen wurde, der ſich 
uulſden Hofe des biefigen Gerichtsgefängniſſes 
Dffigier dem Gefangenenaufſeher eur, i 
= dem zagetragen haben follte, Bekan . it 
ſtelt ichtsgefängn iß hierſelbſt ein Po en 
aufge 16 der während des Tages außerhalb des 
Gefen gene wahrend der Nacht aber Hinter 
der das annmip einſchließenden Mauer feinen 
Stand bal. Nach dem betr. Artikel fol nun an 
einem Abend im Monat Februar d. J. den Sol 
daten, welche den Poſten au de an ni hofe 

A kei f bem Gefängniß 
abzulöſen hatten, kein Einlaß von dem Nachtdienit 
errichtenden Gefangenenaufſeher Eggert gewährt 
worden ſein, obgleich die Ablöſung derart ſtark 
geklingelt habe, daß der Klingelzug zerriſſen ſel. 
Erſt als der Nondeofflzier hinzugekommen ſei, 
welcher ſelbſt die Gefängnißthar geöffnet habe, ‚jet 


werkes dreſchen. 


die Ablöſung auf den Gefängnißhof gekommen. 
Der Rondeoffizler habe den Eggert, ſo behauptete 


der inkriminirte Artikel weiter, in einem toten⸗ 
ähnlichen Schlafe angetroffen und habe den Vor⸗ 


fall der vorgeſetzten Behörde des Eggert zur An⸗ 
zeige gebracht. Statt nun ſein Vergehen reu⸗ 
mütigſt einzugeſtehen, habe ſich Eggert am Morgen 
darauf in den unflätigſten Redensarten feinen 
Vorgeſetzten gegenüber ergangen. Zum Schluſſe 
jenes Artikels war dann noch die Bemerkung ges 
ſetzt, daß Eggert ſich nicht nur jenes Dienſtver⸗ 
gehens, ſondern auch noch wegen eines anderen zu 
verantworten haben werde, weil er ſich einer in 
Unterſuchungshaft befindlichen Weidsperſon gegen⸗ 
über vergeſſen habe. Mattiat ſowohl, wie der 
Zweitangeklagte Weber, von welchem Mattiot die 
betr. Mittheilungen erhalten haben ſoll, beſtritten, 
ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Weber gab an, 
daß ihm die qu. Mittheilungen von der Wittwe 
Marczinski und der Gefangenenaufſeherfrau Göbel 
zugetragen ſeien und daß er ſie für wahr gehalten 
habe. Auch Mattiat behauptete, keinen Zweifel 
an der Richtigkeit der in Frage kommenden Mit⸗ 
theilungen gehabt zu haben. Die Beweisauf- 
nahme ergab, daß die inkriminirien Behauptungen 
dem wirklichen Sachverhalt nicht entſprechen und 
zum Theil weſentlich übertrieben find, Die Ans 
klagebehörde erachtete die Angeklagten nach dem 
Ergebniß der Beweisaufnahme für ſtraffällig und 
brachte als angemeſſene Sühne eine Geldſtrafe 
von je 300 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle je 30 
Tage Gefängniß in Antrag. Der Gerichtshof 
ſah die Sache milder an und erkannte gegen 
Mattiat auf eine Geldſtrafe von 50 Mk., evtl. 
5 Tagen Gefängniß und gegen Weber auf eine 
ſol che von 100 Mk., eventuell 10 Tagen Ge⸗ 
fängniß. 

Die Anklage in der dritten Sache bildete das 
Ver gehen der Körperverletzung und der Freiheits⸗ 
beraabung. Angeklagt waren der Kaufmannslehr⸗ 
ling Gehlhar und der Kutſcher Johann Gras 
jeweski aus Culm. Der Erſtangeklagte ſteht 
bei ſeinem Bruder, dem Getreidehändler Moritz 
Gehlhar zu Culm, in der Lehre. Eines Tages 
waren die Schornſteinfegerlehrlinge Renkielski und 
Szezygielskt mit Schornſtelnfegerarbetten in dem 
Speicher des Moritz Gehlhar beſchäftigt. Sie 
fanden auf dem Boden des Speichers ein Fahr⸗ 
rad vor, mit dem ſie ſich zu ſchaffen machten. Als 
Szezygielski das Nad beſtieg und mit demſelben 
in dem Speicher umherfuhr, kam der. Angeklagte 
Geh lhar hinzu. Letzlerer gerieth mit den beiden 
Lehrlingen wegen Benutzung des Rades in einen 
Wortwechſel, in deſſem Verlauf Gehlhar dem Ren⸗ 
kielskt mehrere Fußſtöße gegen den Leib und 6 
Hiebe mit einem dicken Knüppel über das Bein 
verſetzte. Wegen dieſer Körperverletzung wurde 
Gehlhar zu einer Geldſtrafe von 30 Mark, im 
Nichtbeitr eibungsfalle zu 6 Tagen Gefängnik vers 
urtheilt. Dagegen erfolgte ſeine Freiſprechung 
und dlejenige des Mitangeklagten Krajewski von 
der Anklage der Freiheitsberaubung. Dleſer Strafs 
that ſollten ſich die Angeklagten dadurch ſchuldig 
ge macht haben, daß fie die beiden Lehrlinge in 
den Speicher eingeſchloſſen hatten. — Schließlich 
wurde gegen den Beſitzer Eugen Witt aus 
Scharnau wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
verhandelt. Der Angeklagte ließ am 17. Januar 
d. J. auf ſeinem Gehöfte mittels eines Göpel⸗ 
An der Maſchine war auch die 
Arbeiterin Olga Hoppe beſchäftigt. Sie kam mit 
ihren Kleidern der Betriebswelle zu nahe, wurde 
von dieſer erfaßt und zur Erde geriſſen. Hierbei 
brach ſie den linken Oberarm. Die Anklage macht 
den Angeklagten für dieſen Unfall verantwortlich, 
weil er es unterlaſſen hatte, die Betriebswelle mit 
der nöthigen Verkleidung zu verſehen. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte gegen Witt auf eine Geldſtrafe 
von 30 Mk., evtl. 5 Tagen Gefängniß. 

* [Polizeibericht vom 8. Juni.] 
Verbaftet: Zwei Berfonen. 


*Podgory, 8. Juni. Der Wohlthätig⸗ 
keitsverein hat bei ſeinem letzten Vergnügen einen 
Reingewinn von 117 Mk. erzielt. — Morgen 
Nachmittag 4 Uhr findet eine Sitzung der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde⸗Körperſchaften im Konfirmanden⸗ 
zimmer ſtatt; auf der Tagesordnung ſtehen u. A. 
Rechnungslegung für 1900 und neue Feſtſetzung 
der Begräbnißgebühren. Um 6¼ Uhr findet eine 
vereinigte Sitzung mit den Vertretern von Ottlot⸗ 
ſchin ſtatt. — Unſere Liedertafel hat am 
Dienſtag Abend eine außerordentliche General⸗ 
Ver ſammlung. 


Sport 

Hoppegarten, 7. Juni. Die heutigen 
Rennen, die bei prächtigem Wetter vor ſich gingen, 
waren äußerſt zahlreich beſucht; anläßlich der 
„großen Armee“ hatten ſich das Offizterkorps der 
Garde mit ſeinen Damen und viele Mitglieder 
der Hofgeſellſchaft mit der Elite unſerer Sport⸗ 
welt eingefunden. Nach dem Maiden⸗Rennen und 
dem Rauch⸗Memorial, welch' letzteres Rittmeiſter 
Herzog Adolf Friedrichs zu Mecklenburg „Ama⸗ 
zone“ gewann, erſchlen das Kaiſer paar, 
welche s ſich mit Sonderzug von Wildpark hierher 
N und am Bahnhof einen Vierſpänner 
3 l uumant mit Spitzenreitern beſtiegen hatte. 
12 Drac Jagd-⸗Rennen gewann Et. Suermondt's 
( 1 rag.) „Rautendelein“ den erſten, Ritt⸗ 
sur — v. Eynard's (Carab.) „Emigrant“ den 
zweiten, und Oberſt v. Treskow's „Einbrecher“ 
den 3. Preis. Die beiden erſten Pferde wurden 
von den Beſitzern, das dritte von Leutnant von 
Rabenau geritten. Den Reitern wurden die für 
fie beitimmten Ehrenpreiſe, ein großer und ein 
kleiner filberner Pokal und eine filberne Kanne, 
in Gegenwart der Majeſtäten ſogleich ausgehändigt. 
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Die allerhöchſten Herrſchaften wohnten ſodann 
noch dem Rennen um den ſilbernen Schild bei, 
das Fürſt Hohenlshe⸗Oehringens „Xamete“ ges 
wann; Fürſt Hohenlohe war Vertheidiger des 
Schildes von 1900. Unter lebhaften Ovationen 
verließen die Mojefläten gegen 5 Uhr die Bahn, 
während die Rennen ihren Fortgang nahmen. 


Die Bismarckſäulen. 


Zum Bau der Bismarckſäulen bringt die 
„Tägl. Rundſchau“ in Berlin intereſſante Mit⸗ 
theilungen. Bekanntlich iſt der Gedanke dieſer 
eigenartigen Ehrung des größten Kanzlers von 
der deutſchen Studentenſchaft ausgegangen und ſo⸗ 
dann in weitere Kreiſe gedrungen. Nicht allein 
ia Univerſitätsſtädten, ſondern auch in anderen 


Orten, überall, wo Verehrer Bismarcks wohnen, iſt 


man ans Werk gegangen, Säulen von ſchlichter, 
markiger, thurmähnlicher Geſtalt auf den Höhen 
zu errichten. Dabei hat man die Grundidee auf⸗ 
geſtellt, daß alle dieſe Säulen eine gewiſſe cha⸗ 
rakteriſtiſche Aehnlichkeit aufweiſen, damit ſie, ohne 
daß Bildwerke oder Inſchriſt darauf hindeuten, 
dem Beſchauer ſofort als Bismarck⸗Säulen erkenn⸗ 
bar find. Dieſer Gedanke lag auch dem Wettbe⸗ 
werb zu Grunde, aus dem vor etwa Jahresfriſt 
der Dresdener Architekt W. Kreis mit mehreren 
preisgekrönten Entwürfen als Sieger hervorging. 
Seitdem iſt man an die Ausführung der Säulen 
gegangen. An 200 deutſche Städte ſtehen im 
Begriff, Bismarckſäulen zu errichten. Ihre Aus⸗ 
führung wird aber nicht ganz gleichmäßig ſein. 
Einige Orte haben fi eigene Entwürfe anfertigen 
laſſen, (fo bekanntlich auch Thorn D. Red.), 
andere haben aus den Entwürfen des erwähnten 
Wettbewerbes ſich einen paſſenden ausgewählt, 
viele aber haben die Ausführung des an erſter 
Stelle preisgekrönten Entwurfes von Kreis ins 
Auge gefaßt. Dieſer Entwurf iſt bereits ausge⸗ 
führt in Markneukirchen, Roſtock, Greifswald, 
Landſtuhl, Pleizenhauſen bei Erfurt, Itzehoe, 
Eiſenach, Stuttgart, Braunſchweig, Lüdenſcheid, 
Hagen; geplant in Dresden, Friedrichsruhe, 
Frauſtadt, Augsburg, Gramſchütz, Gera, Eutin, 
Köln, Hanau, Nürnberg, Barmen, Plauen, Rade⸗ 
kau, Ronneburg, Tharand und Marburg. Die Höhe 
der Säulen bewegt ſich zwiſchen 6 und 23 Metern, 
die Koſten zwiſchen 6 000 und 40 000 Mk. Vier 
Fünftel aller Säulen werden als Ausſichtsthürme 
gebaut. Das Baugut ift Sandſtein, Granit, Ba⸗ 
ſalt, Kalkſtein, Grauwacke, Bruchſtein oder Find⸗ 
linge, das Innere wird auch vielfach aus Ziegeln 
hergeſtellt. Die kleinſte Säule, 6 Meter, errichtet 
Tha rand, die größten (40 000 Mark) werden in 
Frie drichsruh, Dresden, Plauen und Hagen 
ſtehen. Oben auf den Säulen wird ein ſchmiede⸗ 
eiſernes Becken angebracht, aus dem an natio⸗ 
nalen Feſttagen ein Feuer emporlohen ſoll. Da⸗ 
für iſt ein leicht brennbarer Stoff, der hell leuchtet 
und kein Flugfeuer enijendet, von einem Braun⸗ 
ſchweiger Fabrikanten bereits geprüft and für gut 
befunden. 


Vermiſchtes. 


Der Verleger Wilhelm Hertz iſt 
am Mittwoch nach längerem Leiden im Alter von 
nahezu 80 Jahren in Berlin geſtorben. In 
Hamburg geboren, hatte Hertz ſich 1847 in Berlin 
niedergelaſſen und hier unter ſeinem Namen eine 
Verlagsbuchhandlung errichtet, ſowie gleichzeitig die 
1829 errichtete Sortiments: und Antiquariats⸗ 
Buchhandlung von Wilhelm Beſſer erworben. 
Seit 1875 hat ec ſich nur noch auf den Buch⸗ 
verlag unter der Firma: „Wilhelm Hertz (Beſſer⸗ 
ſche Buchhandlung)“ beſchränkt. In feinem Ver⸗ 
lage find insbeſonders die ſchönwiſſenſchaftlichen 
Werke der alten Schule mit ausgeſprochener Vor⸗ 
liebe gepflegt worden. 

Einen intereſſanten Fang hat die 
Madrider Polizei ſoeben gethan, indem ſie im 
dortigen Orienthotel einen vornehm gekleideten 
Herrn, ſowie ſeine Begleiterin, ein geradezu bild» 
huͤbſches Mädchen von ſiebzehn Jahren, verhaftete. 
Es war dem Madrider Vertreter der Republik 
Mexiko telegraphiſch gemeldet worden, daß der 
Verwalter der Kaſſe des Erzbisthums 
Guadalajara durchgebrannt ſei und neben 
den bedeutendſten Baarſchaften auch eine junge 
Dame, die Tochter einer angeſehenen Familie 
entführt habe. Er ſei mit feinem Rauhe 
wahrſcheinlich nach Madrid geflüchtet. Der mexi⸗ 
kaniſche Konſul verfiändigte nun die Polizei, und 
dieſer gelang es denn auch bald, den Flüchtling 
ausfindig zu machen. Sie fand ihn gerade beim 
Diner mit feiner Schönen. Vom Geiſt lichen 
war an ihm nichts mehr zu ſehen, er hatte ſich 
auf der Seereiſe den Bart wachſen laſſen und 
trug tadelloſe Civilkleidung. Seine Dame war in 
prachtvoller, dekolletirter Abendtollette. Beide 
mußten, wie ſie waren, mit den Kriminalbeamten 
auf die Wache. Hier ſtellte es ſich denn heraus, 
daß man in der That die Vermißten, Don Jeſus 
Esparza und Donna Maria Romero, vor ſich 
hatte. Man fand auch einen großen Theil des 
veruntreuten Geldes, das ziemlich das geſammte 
Baarvermögen des Klerus von Guadalajara dar⸗ 
ſtellt, bei ihnen vor. Einen Chek von 50 000 
Peſetas hatte Esparza Tags zuvor bei einem 
Madrider Bankhaus einkaſfürt, drei weitere in 
der gleichen Höhe trug er noch bei ſich, außerdem 
Summen in N und engliſchem Golde. 
Die ſchöne Maria weinte bitterlich, als ſie mit 
ihrem Gellebten in die Haft abgeführt wurde. 
Sie wird wahrſcheinlich in Kürze zu ihren Eltern 
nach Mexiko zurückgebracht werden, da fie 
minorenn iſt. 

Der Selbſtmord eines Medi⸗ 
ziners in Straßburg erregt dert Auf⸗ 


ſehen, deſonders in akademiſchen Kreiſen. Es 
handelt ſich um den Selbfimord des Aſſiſtenten 
am anatomiſchen Inſtitut der Univerſität, des Dr. 
Willgeroth. Willgeroth war dem „B. L.⸗A.“ 


zufolge der Sohn eines höheren reichsländiſchen 


Beamten und hatte bei Beginn feiner Garriere 
durch glänzende Begabung frappirt, ſich bedauer⸗ 
licher Weile aber durch exzentriſches Leben zu 
Grunde gerichtet. Er theilte darum ſeinen Freun⸗ 
den den Entſchluß zu Sterben mit und lud ſie 
zum „Todtenſchmaus“ ins „Krokodil“, ſeine 
Stammkneipe. Als Alles in gehobener Stimmung 
war, verbreitete ſich Willgeroth über ſeine Wünſche 
bezüglich feines für den übernächſten Tag ange⸗ 
ſetzten Leichenbegängniſſes. In vorzüglicher Laune 
über den „guten Witz“ trennte man ſich. Am 
folgenden Tage verſandte Willgeroth eigenhändig 
die Einladungen zu ſeinem Leichenbegängniß und 
ſchloß ſich dann in das Aſſiſtentenzimmer des 
Inſtituts ein, wo er den Selsdſtmord mit uns 
heimlichem Cynismus und mit der Geſchicklichkeit 
eines erfahrenen Anatomen ausführt. Für die 
Aufwartefrau des Inſtituts hatte Willgeroth vorher 
die bei Operationen üblichen Gebühren und ein 
Trinkgeld zurechtgelegt. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 7. Juni. Prinz und Prinzeſſin Hein⸗ 
rich gaben heute Abend im weißen Saale des 
Kgl. Schloſſes zu Ehren der englifchen und braſili⸗ 
ſchen Offiziere ein Diner. Außer den fremden 
Offizieren waren auch die ortsanweſenden Admirale 
geladen. 

Brüſſel, 7. Juni. Der Regierung des 
Unabhängigen Kongeoſt gates iſt die Nachricht 
zugegangen, daß die letzten aufſtändiſchen Batales, 
welche der Expedition des Oberſten Dhanis an⸗ 
gehörte und ſchon ſeit 1895 den Aufftand untere 
halten hatten, nördlich vom Luamofluße geſchlagen 
worden ſind. 300 Mann wurden durch die von 
Major Anderſen befehligte 150 Mann ſta erke 
Truppenabtheilung des Kongoſtaates gefangen ges 
nommen. 
vollſtändig niedergeſchlagen. 

London, 7. Juni. (Unterhaus.) Kriegs⸗ 
miniſter Brodrick erwidert auf eine Anfrage, 
Kitchener habe keine Weiſungen erhalten, welche 
ihn daran hindern könnten, Vorſchläge der Buren 
entgegenzunehmen. Er ſei verpflichtet, alle Vor⸗ 
fhläge ſofort der britiſchen Regierung zu übers 
mitteln. Kitchener jedoch, ſowie die Regierung 
lehnten es ab, die Frage der Unabhängigkeit zur 
Berathung zu fiellen. - Labouchère fragt, ob die 
Regierung den Buren dieſelbe Art von Unabhän⸗ 
gigkeit zugeſtehen werde, wie Kanada und Auſtralien 
eingeräumt ſei. Chamberlain erwidert: Stitcher 
nicht im gegenwärtigen Augenblick. Kriegsminiſter 
Brodrik theilt ſodann noch mit, daß Kitchener in 
einem Telegramm das Gerücht, die Buren hätten 
in Vlakfontein 2 Gefangene 
gründet erkläre. 

D 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


— —— —U— . — ET era ca 
Meteorologiſche Gesbachtungen zu 


Thorn. 
Wa ſſerſtand am 8. Juni um J Uhr 1 
— 0,62 Meter. Lufttemperatur: + 19 Grab Fell, 


Wetter: bewölkt. Wind: NW. 


Wetterausſichten für bas nördlich 
Deutſchland 


Sonntag, den 9. Juni: Meiſt heiter und trocken, 
warm. Stellenweiſe Gewitter, 

Sonnen Aufgang 3 Uhr 41 Minuten, Untergang 
8 Ubr 18 Minuten. 

Mond Aufgang 12 uhr — Minuten Nachts. 
Untergang 11 Uhr 21 Minuten Vorm. a 

Montag, den 10. Juni: Wolkig mit Sonnen ⸗ 
ſchein, ſowül, warm. Nriuung zu Gewitterregen. 


Dienſtag, den 11. Juni: Halbheiter, auffriſchen⸗ 


der kühler Wind, Regenfälle und Gewitter. 


Berliner telegraphiſche Schlußkennte. 
8. 6. 1 7. 8. 

Tendenz der Fondsbörſe . ſeßt 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 220, 
Warſchau 8 Tagge 215,851] —.— 
terreichiſche Banknoten 35,15 85,10 
Preußiſche Konſols 3% .... 88,25 88,30 
Preußiſche Konſols 31½% 99 5 | 99.30 
Preußiſche Konſols 3½% 99,20 99,00 
Deutſche Reichsanleihe 30,/ 8,25 88,25 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% „ 99,0 99,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 85,10 85,10 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3½% neul. II. 95,30 95 30 
Poſener Pfandbriefe 3/½% . 95,9 ] 9600 
Poſener Pfandbriefe a 101,80 1101,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% » » 1 970] —— 
Türkiſche Anleihe 14 8 2780| 27,90 
Italieniſche Rente 4% ⁴ ¹il. 96,90 | 96,90 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 76,75 77 20 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe. 183 72.184,10 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien 2 6 75 208,00 
Harpener Bergwerks⸗Aktien. 172.60 75,00 
Laurahütte⸗Akkten 2. , 5; 190.30 | 198 90 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. 113,50 214 30 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8 ¼½% . „I —;- ir 
Weizen: Jult. 170.8017175 
September 171.5 1 172,50 
8 = 5 3 1 5 172 50 

oco in New⸗ ort 82⁰ 82 ¼ 
Roggen: Jul 141,20 142.80 
September 42 25143 50 
Oktober 1142 25 143 25 
Spiritus: 7oer loco a 1 43 30 | 43,90 

Reichsbank⸗Diskont 4%, ͤ Lombarb - Jinsfuß 5 /. 


Vrivat⸗Diskont 31 in 


Loulard⸗Stiden Robe 


und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt 
Mufter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer u. feräge 
„Henneberg Seide“ von 85 Pfg. bis Mk. 18,65 


25 
G. Henneberg, Seidenfabrikant uk aonVZArich 


Damit ift der Aufſtand der Batateles : 


getödtet, für unbe⸗ 


r 


r 


Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. . 5 Seien u 
des Sailer - 5 
Das Sommer-Feit |“ CONCERT“ 


| findet am des — 
f r * 

£ | Ä | Donnerkag, den 13. Juni, Nachmittags 4 Ahr Cm ehe 
ach langem, ſehr ſchweren Leiden entriß uns der unerbittliche 7 > %| 7 unter Mitwirkung der Geſammt⸗Kapelle 
Tod meinen lieben Mann, unſeren guten Vater, Großvater, Schwieger⸗ 8 im Ziegelei⸗Park falt. des Inf.⸗Regts von Borcke unter Leitung 

vater, Onkel und Bruder i Von 5 Uhr ab: u D Boehme. 
= * D 
Wilhelm Biche BB CONCERT, im eee 


Anfang des Inſtrumental⸗Concerts 4, 


im noch nicht vollendeten 62. Lebensjahre. ausgeführt von der Kapelle des Jif.⸗Regts. v. d. Marwitz Ne. 61 unter Leitung der Geſänge 5 Uhr. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt allen Freunden und Bekannten um Hille ihres Kapellmeiſters, Herrn Stork. Eintrittspreis 
Fe 81 ve Juni 1901 Eintritt 50 Pfg., — Kinder 10 Pfg. Text der Geer 20 Fi 
Se ie ie ger Komiſche Vorträge, Schieß ſtände, Verkaufs- und | Furt bei Herrn Walter Lnmbeck 
ie trauernden Hinterbliebenen. Würfelbuden, Schuellphotographie u. drgl. Be Der Sale. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 10. d. Mts., Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr, vom Trauerhauſe, Culmer⸗Chauſſee Nr. 88 aus, ſtatt. 


— . ̃ — VER 
werden zur Unterhaltung der Gäſte beitragen. S i 6 6 
Für Erfriſchungen, Kaffee, Getränke aller Art uad reichhaltiges Abendbrod 1 ll 2 kl. 


wird beſtens geſorgt ſein. f un 
Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten am 13. Juni d. Js. an die Ä 


! OEOLIBLROBI3 Be des Vorſtandes oder auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei » Reitaurant zu ere 
= Sumorifiiche Wende 


Auf ärztliche Unordnung werden Um zahlreichen Beſuch bittet 
Zange: und elektr. Licht⸗ 


Bäder U 


verabfolgt und Fango für Privatgebrauch 
abgegeben. 


W. Boettcher it 


Heute Vormittag 10 Ubr ver: 
ſtarb plötzlich am Herzſchlage 
unſere innig geliebte Schweſter, 
Schwägerin, Tante und Groß» 
tante, die Frau Rentiere 


Amalie Carl 
geb. Riwotzki 
im 80. Lebensjahre. 


Der Vorstand. o. Hohmeyer’s-Knappe’s allbekannten 
Frau Adolph, Frau v. Amann, Excl., Frau Asch, Frau Dauben, ER 
Frau Gnade, Frau Houtermans, Frau Kersten, Frau Kittler, Frau Roth. kipziger b er 
verbunden mit 


Militär⸗Concert. 


U. A.: Auftreten des Herrn Knappe 


Münchener 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an un als Rattenfänger von Hameln 
. adcanftalt Loewenbräu. ur: 

1 errn Hohmeyer mit ſeiner urkomi 
Die trauernden Hinterbliebenen. [SGS Generalvertreter: Georg Vous, Thorn. ee teen. ee 


Anfang 8 Uhr. 


Die Beerdigung findet Diens⸗ g 
Eintrittspreis 50 Pfennig. 


tag, den 12. d. Mts., Nachm. 
5 Uhr vom Bürger » Hospital 
Gerberſtraße 11 aus, auf dem 


"Terkauf in Gebaden von 15 bis 100 Tater. 


Neue Castlebay- 
Ausschank Baderstrasse No. 18. 


Natjes⸗Heringe 


Familienbillets 3 Stück 1 Mk. find im 


altflädt. Kirchhoſe ſtatt. und 6 er 
1 ung von PDuszynski zu haben. 

2 di Malta-Kartoffeln 9 a Sültigleit 

Ei und find noch zu je der Zeit im Schützen⸗ 

er ingung. Carl Sakriss, haus, in den Cigarren handlungen: Sie 

Die Herſtellung eines kleinen Stub macher rde 20. Glückmann Kaliski, Artushof, 


Empfangsgebändes und eines Ab⸗ 5 
ortes für die zwiſchen Tauer und Schön: Meyer's Conv.:Lexieon 


fee anzulegende Halteſtelle Richnau ſoll 
vergeben werden. für 48 ML ſtatt 170 Mk. zu ver» 
Der Verdingungsanſchlag und die Be⸗ 7 el 4 kaufen. 4. Auflage. 
dingungen ſind gegen freie Einſendung 1 1 eg. 8 nde, gut gehalt. Adr. P. T. 
von 0,50 Mk. von der unterzeichneten poſtlagernd Culm. 
Inſpektion zu beziehen. e 3 2 tüchtige, energiſche 
auch die Zeichnungen eingeſehen werden. a 

15 e der Angebote findet Schachtmeiſter 


0. Herrmann, Eliſabethſtr. zum 
t M d Fe wei für 1 Perſo 
. , n, 
neuester 0 2, m er für 2 Perionen, 
.. 7 ark für 3—4 
Reform., Nähr- und . we. 3 


Umstand-Corsets. Jommer⸗ Cheater. 


„ d. a / Uhr, ! ie ? . ! 1 5 * e 2 2 
% neu! e dee e 
orn, den 7. Ju - * 1 Kk N ! ö =, wi = u S t ; d 18 ” ' 
. | ehe | Ai 1 | Das Geheimniss o 
Bekanntmachung. del Pon. | Volksthümliche Vorſtellung 
Am Freitag, d. 14. Juni er., Malergehilfen und Sr der Damenwelt. gi zu kleinen Iurn 0 
Vormittags 10 Uhr | L z 2 inna yon arnle ll. 
10 . f ewin & Littauer, | 
vierihige Solgfachwerflktie Auſtreicher Altstadt. Markt 24. e 
auf dem Hofe Gerechteſtr. 12 meiſt⸗ ſtellt ein & Jacobi. 


a Dr 
SBEEDEDDDIEDILDLLNDDDDADDIH eee bel Seren Menzel zu haben. 


bietend verkauft werden. Ein tüchtiger, nüchterner Ar 
Mibeiter 5 Bismarck: Räder mag, sen 11. Jun 1001: 
Zu vermiethen: w ſoſort verlangt 2 beste und feinste Marke. 5 Extra Militär⸗Horflellung: 
Albrechtſtraße 6: Hermann Miehle, Vielfache Auszeichnungen durch Goldene und Silberne Medaillen etc. Sr 3 
Wohnung 5 Zimmer, Badeſtube und .... Biergroßhandlung :. Fahrradwerke Bismarck G. m. b. H. 5 Der Veilchenfreſſer. 
Zubehör 2. Etage. Aufwartefran Bergerhof, Rheinland. a 


Nä burch die Portiers. 
heres burch die P von Sofort geſucht 


Gustav F ehlauer, Neubauer, Bromberaerfir. 45 J. Zum zwelten und letzten Male: 


bertreter: Walter Brust, Thorn, 4 Witiwoch, den 12. Juni 1901. 


Verwalter des 4 Fahrradhandlung ee Reparaturwerkstatt. & « . 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. Geſucht ſofort — eee ee eee NE eee eee 3 U j N l l | 9 | E I f I 
Culmerſtr. 4 3 1 Vereinigung . . es 7 en : 
den, li i d N A eitag, d Juni * 
e man | mr iemer ER 2 alter Burschenschafter. | LS KU]: "un ofen Baer 


Montag, den 10. huj., S c. t.: a g 
im Artushof. Beig uſtiger Witterung: 


Volksgarten. enntag, den 9. Jun 1901: 
Jeden ek . ar ab: Fpazierfahrt des Dampfer 


Der größere Faden |_Dierten unter „Leipzig“ find im 


Schügenhaufe abzugeben, mit Preisangabe. 
Seglerſtraße Nr. 30 N ee 
ift nebſt Wohnung vam 1. Juli ab zu Wohnung, 


vermiethen. J. Keil, Seglerſir. 11. Bromberger Vorſtadt, Schul. 


Lach smaun als Erneher. 


Die ſtraße 11, II. Etage, 6 Zimmer und 8 Ri helm N — 

möblierte Wohnung Zubehör mit auch ohne Piel bis» Frei⸗Coneert, . wil f . * 

von Herrn Hauptmann Gamm iſt vom her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge ausgeführt von der Kapelle des Plonier⸗ nach Gutake m Muſik. Je h 8: R 

1. Juli ab zu vermiethen. bewohnt von ſofort oder ſpäter zu verm. . Bataillon Nr. 17. Abfahrt ½8, Rückfahrt 8 Uhr. Extrazug nat Üttlotschin. 
J. Kurowski, Neuſtäbt. Martt.|_Soppart, Bacheſtraße 17. . . | sfaet n.aigr* Sicht 51808 Ti, 
Die von Herrn Regterungs ⸗Aſſeſſer In unſerem Haufe Breiteſtr. 37 BERDSED2 IK „ „ auptba . 3,19 9 

Dr. rer biaher innegehabte {ft eine 8 Urs &. Rückfahrt von ge de 2 he 

— I 9 If f & en. 

Wohnung 3 Wohnung 2 8 LIU Park. 8 4 . Sila, den 5. Jun 1861, 


EN) Empfiehlt dem geehrten Publi⸗ beliebter Ausſlagsort, Nachmittagz 3 Uhr 


auf der Wilhelmftaot, Mibrechtftr. 2, in der II. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 8 

kum zur gefl. Benutzung und & geftatte ich mir mein Lokal mit ſchö nem fährt Dampfer „Marthas mit Mufit 
® 
8 


erſte Etage, 4 Zimmer nebſt allem mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Oc⸗ 


Zubehör iſt verſezungshalber von tober cr. zu vermiethen. iſt far gute Spei N 81 3 

ſofort anderweilig zu vermicthen. E. B. Dietrich & Sohn. " "" ee deter Wegelbal e. W nach Sucıba Ssernewis, 
Gustav Fehlauer, Herrſchaftl. Mohn. ® :sfahrt von Thorn Stabt Vereinen 2c. aufs neue in gefällige Er⸗⸗ „ aux ——- . 

Verwalter des a Herrſchaf . Wohnung, & 2 Uhr 9 Min. Nachm. innerung zu bringen. Daſſelbe iſt ſo⸗ 7 At erloren] 
Ulmer & Kaun’igen Konkurſes. 9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. Rück v. Lulkau 9 Uhr 46 Min. Ab. h wohl auf dem Land» wie auf dem 8 —— BE 
Die von Herrn Baugewerkmeiſer[ Brombergerſtt. 62. E. Wegner. | „ agen ſtehen zur Hin⸗ und 5 Waſſerwege bequem zu erreichen. 1 % 1 goldene Damenuhr 
Jilgner innegehabte Die 1. Stage u. 1 Laden mit Wohn. ® Rückfahrt zur Verfügung. RN Für gute Speiſen und Getränke im Wäldchen, Nähe der 
Br Wohnung, N wle !. = ie 5 lden mit Bob. Heinemann. zu 4 5 Preiſen, 2 Be ed Ulanen-Raferne. Abzugeb. 
b erbauten P @ i „ w ’ — 
Seeed en e Herrmann Dan Nesse e e ; "Diasieuftzahe 13. 

Til derte 55, 1.12 Hibl. Zimmer Büderftr. Il, part.] Wohnung, . Ser. 8. geh bee . Sedike. err Hnpsirtet Gem, 


wrud und MBeriag det Murhensmeruderei Menst Lare. Ahorn. 


F 
5 
1 
Pt, 
8 1 

TER, ’ 1 4 3 S 0 
11 e nen * Rennen 4 * 2 u Zeh a a en u 2 _ 


Billets im Vorverkauf 40 Pf., ſowie 


| 


